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Formen des Journalismus in Konflikten

passend dazu: Friedensbildung AKTUELL 02/2025

(Abbildung: Eigene Darstellung basierend auf den Konzepten von Bilke 2008; Galtung 1998; Gyldensted/Haagerup 2014; Kempf 1996/2003; Lynch/McGoldrick 2005)

Diese vier Formen des Journalismus zeigen unterschiedliche Herangehensweisen, wie über Konflikte
berichtet werden kann. Im Gegensatz zur alltäglichen Verwendung des Begriffs beschreibt
Kriegsjournalismus hier kein bloßes Berichten aus Kriegsgebieten, sondern ein theoretisches Konzept, das
– wie der Friedensjournalismus – auf den Friedensforscher Johan Galtung zurückgeht.
In der Übersicht wird deutlich, dass es um verschiedene Perspektiven und Entwicklungsrichtungen geht:
Vom ereignisorientierten Blick des Kriegsjournalismus hin zum friedensorientierten Ansatz des
Friedensjournalismus.

Die Unterscheidung zwischen Kriegs- und Friedensjournalismus stammt aus der Friedens- und
Konfliktforschung und zeigt auf, wie die Berichterstattung die Eskalation oder Deeskalation von Konflikten
beeinflussen kann. Der konfliktsensible und der konstruktive Journalismus sind stärker aus der
journalistischen Praxis heraus entstanden.
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